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1. Vorbemerkung 

Vor dem Hintergrund einer tiefgreifenden strukturellen Agrarkrise führten in den 1920er-Jahren 
Missernten, Preisverfall und damit verbundene Kreditausfälle zur Entstehung der so genannten 
Landvolkbewegung. Am 28. Januar 1928 protestierten bis zu 140.000 Bauern an zwanzig Orten in 
Schleswig-Holstein gegen hohe Zinsen und Steuern sowie die Konkurrenz durch billige Importe. 
Die spontan entstandene, lose organisierte Bewegung verstand sich als bäuerliche „Nothilfe“, de-
ren Aktionen neben öffentlichen Demonstrationen auch kollektiven Widerstand gegen Pfändun-
gen, eine Steuerverweigerungskampagne und Bombenanschläge auf Regierungsgebäude und 
Wohnhäuser umfassten.1 Die Protestbewegung fand „unter der Parole ‚Kampf dem jüdisch-parla-
mentarischen System‘ auch außerhalb Schleswig-Holsteins zahlreiche Sympathisanten.“2 Zum 
Symbol der Landvolkbewegung avancierte eine schwarze Fahne mit weißem Pflug und rotem 
Schwert, die an die Tradition der Bauernkriege anknüpfen sollte.3 Nach der Verhaftung eines 
Großteils der Führungsriege flachten die Proteste seit 1930 ab.     

Die vorliegende Dokumentation umfasst geschichtswissenschaftliche und soziologische Studien 
die sich mit verschiedenen Aspekten der Landvolkbewegung beschäftigen, von ihrer Entstehung 
und Entwicklung über ihr Verhältnis zu völkischer Ideologie, Antisemitismus und Nationalsozia-
lismus bis zur Symbolik der schwarzen Fahne. 
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